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1.1 Erfahrungen und Herausforderungen junger trans Personen 

1.1.1 Allgemeines: In diesem Kapitel werden zentrale Themen und Herausforderungen im Leben 

vor allem von trans Jugendlichen beleuchtet. Dabei stehen das Coming-out, das Leben im 

sogenannten "Stealth-Modus" sowie der Prozess der Transition im Vordergrund. Zusätzlich 

wird auf problematische Erfahrungen wie Deadnaming und Misgendering eingegangen, die 

häufig im Alltag dieser Personen auftreten. Abschließend werden verschiedene Formen von 

Belästigung, Diskriminierung und Gewalt thematisiert, die viele trans Jugendliche erfahren. 

All diese Aspekte verdeutlichen die vielschichtigen Hürden, die auf dem Weg zu Akzeptanz 

und Gleichberechtigung bestehen. 

1.1.2 Coming-out versus stealth  

1.1.2.1 Vorteile und Nachteile eines Coming-outs 

Das Coming-out ermöglicht es Menschen, offen zu ihrem Sein zu stehen, ohne sich mehr 

verstecken zu müssen, was zu Erleichterung und Reduzierung von Stress führen kann. 

Dieser Stress kann durch ein ständiges Versteckspiel und Angst vor Entdeckung verursacht 

werden, die durch das Coming-out abgenommen werden können. In manchen Fällen kann 

ein Coming-out zu einer neuen Tiefe und Verbundenheit in den verbleibenden 

Beziehungen führen und gleichzeitig die Möglichkeit bieten, auf gleichgesinnte Menschen 

zu treffen. Zudem kann ein unfreiwilliges Outing durch eine andere Person vermieden und 

somit eine Verletzung der Privatsphäre sowie ihre negativen Folgen, wie Stigmatisierung 

oder Diskriminierung, verhindert werden. Dem gegenüber stehen Nachteile eines Coming-

outs, wie mögliche negative Reaktionen und Ablehnung. Konflikte und Ablehnung durch 

Eltern, Großeltern, Geschwister oder Freunde können zu einem Verlust von wichtigen 

Bezugspersonen führen. Ein Coming-out kann auch zu Diskriminierung und Stigmatisierung 

in der Schule oder am Arbeitsplatz führen, gefolgt von Mobbing und Gewalt. Die 

Befürchtung negativer Reaktionen kann zu einer erheblichen psychischen Belastung 

führen und zudem kann ein Coming-out auch die eigene Sicherheit gefährden. 

1.1.2.2 Vorteile und Nachteile eines Lebens in „stealth“ 

Ein Leben ohne Offenlegung des Soseins bzw. intimer Informationen (sei es trans Sein 

oder, wenn es sich um die sexuelle Orientierung handelt) kann Diskriminierung und 

Ablehnung vermeiden, was möglicherweise zu einem sichereren Alltagsleben führt. Es 

kann negative Reaktionen und Vorurteile wie auch Angst und Stress vermindern und 

ermöglicht ein anonymes Leben in der Öffentlichkeit. Dies kann mit einer größeren 

inneren Ruhe und Zufriedenheit einhergehen. Ein Leben in stealth kann jedoch auch zu 

ständiger Angst vor Entdeckung und anhaltendem Stress führen. Negative Folgen könnten 

in sozialer Isolation bestehen, da Teile der Vergangenheit und des Seins bzw. Empfindens 

verborgen werden, was den Aufbau tiefgehender Beziehungen erschweren kann. In 

bestimmten Situationen, wie gegenüber medizinischem Personal, kann ein ungewolltes 

Coming-out notwendig sein mit der Folge von möglicher Angst und Belastung. Zudem 

können Verlust an Authentizität und Freiheit empfunden werden. 

1.1.2.3 Persönliche Entscheidung 

Ob eine Person sich entscheidet, ein Coming-out durchzuführen oder stealth zu leben, 

obliegt ganz allein ihr. Außenstehende, egal ob Therapeut_innen, Schulpersonal oder 

andere Professionelle, können – sofern gewünscht – die Vor- und Nachteile gemeinsam 
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abwägen, insbesondere hinsichtlich möglicher negativer Folgen. Im Wesentlichen geht es 

darum, die Person zu befähigen, für diese soziale Entscheidung eine informierte 

Einwilligung zu geben. Denn die Person selbst ist es, die mit den Konsequenzen leben 

muss. Daher ist ihre Entscheidung zu respektieren. 

Nachfolgende Erfahrungsberichte zeigen, wie komplex derartige Entscheidungen und mit 

welchen Konsequenzen sie verbunden sein können. 

1.1.2.4 Erfahrungsberichte und Reflexion 

1.1.2.4.1 Im ersten Erfahrungsbericht einer Schülerin berichtete diese, dass während ihrer 

Schulzeit ein Mitschüler aus einer Parallelklasse sein Coming-out als trans Person 

gemacht und seinen neuen Namen angekündigt habe. Obwohl die meisten 

Mitschüler_innen anfangs überrascht gewesen seien, hätten sie Verständnis gezeigt. 

Ein Problem sei jedoch aufgetreten, als ein Mathematik-Lehrer sich geweigert habe, 

den neuen Namen zu verwenden, was bei vielen zu Verunsicherung geführt habe. 

Das Thema sei daraufhin kaum weiter behandelt worden, was bei den 

Mitschüler_innen Fragen und Unbehagen hinterlassen habe. Eine offenere 

Auseinandersetzung und unterstützendes Lehrpersonal hätte ihrer Einschätzung 

nach die Situation möglicherweise verbessert […] (Warum nicht früher ein Coming-

out?, 2024). 

1.1.2.4.2 In einem weiteren Erfahrungsbericht findet es eine andere Schülerin problematisch, 

LGBTQI+-Themen aus Schulen zu verbannen. Obwohl aus ihrer Sicht die Akzeptanz 

von nicht-hetero- oder nicht-cis-Personen zugenommen habe, gebe es immer noch 

viele, die aus Angst vor Diskriminierung ihr Coming-out vermeiden. Sie präzisiert: 

„Wenn diese Themen in Schulen nicht mehr angesprochen werden, könne dies den 

Hass und die Angst in der LGBTQI+-Community weiter verstärken […]“ (Ella, 16, 

29.08.2024). 

1.1.2.4.3 Aus psychologischer Sicht wurde die Frage aufgeworten, „wie es im Moment trans 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen in Bezug auf die Petition 3198 geht. Wie 

fühlt sich das an, wenn das Wissen um das eigene Sein aus der Schule verbannt 

werden soll? Ich denke, ich würde mich ziemlich ausgegrenzt und alleine fühlen. Ist 

es aber nicht gerade die Aufgabe der Schule, den jungen Menschen zu vermitteln, 

dass wir in all unserer Diversität einen Platz in dieser Welt haben? […]“ (Madeleine 

35, Psychologin, 02.08.2024). 

Die Erfahrungsberichte zeigen, dass Unterstützung durch Lehrkräfte entscheidend für ein 

positives Coming-out in der Schule ist. Ablehnung, wie die Verweigerung der Namensänderung, 

führt zu Unsicherheit und Unbehagen. Die Verbannung von LGBTQI+-Themen aus dem Unterricht 

könnte Hass und Angst verstärken und LGBTQI+-Schüler_innen weiter ausgrenzen. Schulen 

müssen ein sicherer Ort der Inklusion für alle Lernenden (wie auch Lehrenden) sein, um das 

Selbstwertgefühl und die Akzeptanz aller zu fördern. Ausgrenzung, Diskriminierung und Gewalt 

sind konsequent zu unterbinden.  

1.1.3 Transition, Deadnaming und Misgendering  

1.1.3.1 Eine Transition kann den Leidensdruck, der durch das Missverhältnis zwischen dem 

gelebten und dem zugeordneten Geschlecht entsteht, erheblich reduzieren und zu einer 

verbesserten psychischen Gesundheit und Zufriedenheit führen. Sie kann auch zu einer 
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größeren sozialen Anerkennung und Akzeptanz führen, was das alltägliche Leben 

erleichtert und die Integration in die Gesellschaft fördert. Pubertätsblocker und 

Hormontherapien sowie chirurgische Körperveränderungen können den Leidensdruck 

vermindern, wobei letztere Maßnahmen i.d.R. im Alter ab 18 Jahren durchgeführt werden. 

Eine Änderung des Vornamens und des Geschlechtseintrages in den Personalpapieren 

kann ebenfalls hilfreich sein. Allerdings können trans Personen negative Reaktionen und 

Diskriminierung erfahren, insbesondere von Familienmitgliedern, Peers in der Schule und 

in der Gesellschaft allgemein. Diese Reaktionen können zu sozialer Isolation und 

psychischer Belastung führen. Zudem tragen das Deadnaming (Verwendung des früheren 

Vornamens) und Misgendering (Verwendung des falschen Pronomens) dazu bei, dass die 

Person einen großen Leidensdruck erfährt. 

Nachfolgende Erfahrungsberichte geben Einblicke in den Schulalltag einiger trans 

Jugendlicher. 

1.1.3.2 „[…] Dadurch, dass dieses Thema so fern bzw. unbekannt gehalten wurde, war nur 

bekannt, dass das Pronomen anders verwendet werden soll und der als passend 

empfundene Vorname. Hintergründe wurden leider nicht vermittelt und blieben aufgrund 

der fehlenden Thematisierung unklar. Leider kam es leider häufiger vor, dass die Person 

beim falschen Namen genannt wurde. Wenn mir das passierte, fiel mir der Fehler aber 

sofort auf und korrigierte mich direkt, ohne dass es mir explizit gesagt werden musste. 

Leider war der Schaden für die Person angerichtet, ich hatte sie verletzt. In meiner 

Ahnungslosigkeit konnte ich nicht erahnen, wie schlimm es ist gedeadnamed zu werden, 

ob gewollt oder ungewollt.“ (Warum nicht früher ein Coming-out?, 2024). 

1.1.3.3 Nach geschilderten Beobachtungen entschied sich die Schülerin, mit dem Coming-out und 

der für sie damit einhergehenden Transition bis zum Ende der Schulzeit zu warten. Sie 

ergänzte: « Diese Erfahrungen hinterließen einen bitteren Nachgeschmack zum Thema 

trans. Wäre es möglich gewesen, offen über das Thema sprechen und zu lernen, 

idealerweise gegeben mit verständnisvollem Lehrpersonal, wäre vielleicht heute vieles 

anders. » (Warum nicht früher ein Coming-out?, 2024). 

1.1.3.4 « Am Ende des 1. Trimesters ließ uns die Klassenlehrerin wissen, dass unsere Klasse 

ausgewählt wurde, das neue Projekt „Elektronisches Klassenbuch“ im 2. Trimester zu 

testen. Da ich das Projekt bereits aus anderen Schulen kannte, wusste ich wie es aussehen 

würde. Fotos und Namen der Schüler. Mein persönlicher Alptraum […] » (Elektronisches 

Klassenbuch, 2023). 

1.1.3.5 Die erste zitierte Aussage stammt von einer stealth lebenden trans Schülerin, die – 

nachdem sie gesehen hatte, wie die Transition eines Schülers aus einer anderen Klasse 

verlief – , beschloss, mit der Transition bis zum Ende der Schulzeit zu warten, um 

Verletzungen und schulische Bloßstellungen zu vermeiden. Die ausdrückliche Weigerung 

einer Lehrkraft, den der Geschlechtsidentität entsprechenden Vornamen zu respektieren, 

ist gleichbedeutend mit der Missachtung der Geschlechtsidentität selbst. Das ist 

verletzend und für manche Menschen fühlt es sich an, als würde man ihnen einen Schlag 

versetzen oder ihnen ins Gesicht spucken. 

1.1.3.6 Im Référentiel (ECPAT, ORK, Alupse, 2017) wird als Beispiel psychischer Gewalt das 

Nennen eines verletzenden Spitznamens genannt („une utilisation continue d’un surnom 

humiliant“). Mit einem Vornamen angesprochen zu werden, der nicht zum eigenen 

geschlechtlichen Selbstwahrnehmung passt, kann dieselben verletzenden Effekte bei 
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einem Menschen hervorrufen, wie das Verwenden eines entwertenden Spitznamens und 

stellt in diesem Kontext eine Form psychischer Gewalt dar.  

Eine Transition kann den Leidensdruck von trans Personen erheblich mindern und zu besserer 

psychischer Gesundheit sowie sozialer Anerkennung führen. Medizinische Maßnahmen wie 

Pubertätsblocker, Hormontherapien und chirurgische Eingriffe tragen dazu bei, wobei die 

Änderung des Namens und Geschlechtseintrags ebenfalls Entlastung bieten können. Jedoch 

erfahren viele auch junge trans Menschen weiterhin Diskriminierung und sozialer Isolation, 

insbesondere durch Deadnaming (Verwendung des alten Namens) und Misgendering (falsches 

Pronomen), was eine Form psychischer Gewalt darstellt. Erfahrungsberichte zeigen, dass 

mangelnde Thematisierung in Schulen und fehlendes Verständnis durch Lehrkräfte diese Probleme 

verstärken. Information, verbesserte Schulung und Sensibilisierung sind von entscheidender 

Bedeutung, um verletzende Situationen aufgrund mangelnden Wissens zu vermeiden. 

1.1.4 Belästigung, Diskriminierung, Gewalt 

1.1.4.1 Einführung 

Diskriminierung, Belästigung und Gewalt gegen LGBT-Personen sind auch in Schulen weit 

verbreitete Probleme, die sich in negativer Weise erheblich auf das Wohlbefinden der 

betroffenen Schüler_innen auswirken. Laut einer Umfrage der EU-Agentur für 

Grundrechte (FRA, 2020) gaben 67 % der LGBT-Jugendlichen an, ihre sexuelle Orientierung 

aus Angst vor Diskriminierung verheimlicht zu haben. Diese Erfahrungen führen häufig zu 

psychischen Problemen wie Depressionen und einem erhöhten Suizidrisiko, da LGBT-

Jugendliche signifikant häufiger an psychischen Erkrankungen leiden als ihre 

heterosexuellen Altersgenossen (LGBT-Erhebung in der EU, 2013). Schulen spielen eine 

entscheidende Rolle bei der Bekämpfung dieser Probleme. Es ist wichtig, dass sie klare 

Strategien zur Erkennung und Bekämpfung von Diskriminierung entwickeln. Schulungen 

für Lehrkräfte und die Einführung von Anti-Mobbing-Programmen sind entscheidend, um 

ein respektvolles und inklusives Umfeld zu schaffen (Mehrfachdiskriminierung von LGBTI-

Personen, 2020).  

1.1.4.2 „In einem Luxemburger Lyzeum kommt es gegenüber einem 14-jährigen Transgender-Kind 

aufgrund seiner Transidentität wiederholt zu transphoben Übergriffen. Es wird verbal und 

körperlich attackiert. Aber niemand zieht die Reißleine. Im Gegenteil. Eine ganze Schule 

schaut weg.“ Wegschaugesellschaft, so der Titel des Artikels im Luxemburger Wort aus 

dem Jahre 2019, in dem Untätigkeit bei transfeindlichen Übergriffen aufgezeichnet wurde. 

Diese Untätigkeit seitens des Schulpersonals bzw. das Fehlen effektiver Maßnahmen zum 

Unterbinden von Diskriminierung wurde auch aus anderen Zusammenhängen berichtet 

(Fernand, 22 J., Mann in der Erwachsenenbildung, 23 J.) 

1.1.4.3 „Als ich vor 35 Jahren selbst Schüler war, nahm sich ein Klassenkamerad das Leben. Oft 

wurden Witze über ihn gemacht, man nannte ihn schwul und meinte, er sei kein 

"richtiger" Junge. […] Auch heute gibt es noch Familien, in denen Kinder nicht offen über 

ihre möglicherweise von der „Norm“ abweichende Sexualität sprechen können. Diese 

Kinder sollten wenigstens in der Schule die Chance bekommen, zu hören, dass es auch 

andere Lebensweisen gibt und dass diese in Ordnung sind.“ (Tom, 53 Ingenieur, 

23.08.2024) 

1.1.4.4 Eine Schülerin meinte, dass Bildung für alle essentiell sei, da sie Kindern und Jugendlichen 

helfe, eigene Ansichten über die Welt zu entwickeln. Bei Ausklammern von Themen wie 
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Sexualität und Geschlechtsidentität im Unterricht würden sie entweder gar nichts darüber 

oder erhalten möglicherweise falsche Informationen erhalten. LGBTQI+-Jugendliche, die 

entweder wenig wissen oder nur negative Eindrücke bekommen, würden oft Selbsthass 

und die Angst entwickeln, von anderen abgelehnt zu werden. Dies könne in extremen 

Fällen zu Suizid führen – etwas, das durch eine offene und wertfreie Aufklärung in Schulen 

vermieden werden könne (Alice, 17, 29.08.2024). 

1.1.4.5 „Es hätte mir geholfen, wenn wir im Kindergarten einfach über dieses Thema gesprochen 

hätten. Dann hätte ich es meinen Eltern leicht erklären können und ich hätte mich nicht 

immer so schlecht gefühlt. Als ich in 3.1. [8 J.] als Mädchen zur Schule ging, wurden mir 

ständig dumme Fragen gestellt nd ich wurde von einigen Kindern beleidigt und geschlagen 

[…].“ (Erfahrungsbericht eines Mädchens, 2024). 

1.1.4.6 „Manche Erwachsene wussten auch nicht, wie sie mit mir umgehen sollten, weil ich 

genauso behandelt werden möchte wie alle anderen Kinder. Ich möchte nicht extra 

behandelt werden und bin auch nicht abnormal! Ich glaube nicht, dass es den anderen 

Kindern geschadet hätte, wenn Joffer [Grundschullehrerin] ihnen gesagt hätte, dass es 

Kinder wie mich gibt, aber es hätte mir sehr geholfen. (Kind 4.2 [12 J.])“ (Erfahrungsbericht 

eines Mädchens, 2024). 

1.1.4.7 „Alex definiert sich seit dem Alter von drei Jahren als Mädchen. In der Vorschule stellte 

dies kein großes Problem dar, sie war gut in der Klassengemeinschaft integriert. Erst in der 

Grundschule kam es zu einer konstanten Form des Mobbens. Im Pausenhof umkreisten 

die Jungs sie, schmissen sie auf den Boden und liessen sie nicht mehr aufstehen. Oder sie 

drängten sie in eine Ecke und schlugen sie. Das Aufsichtspersonal bekam davon nichts mit 

und erst, als wir uns darüber beschwerten, endeten diese körperlichen Attacken. 

Dafür begannen verbale Angriffe von Jungen auf dem Schulweg, die sie vulgär beleidigen. 

Unsere Bitte um ein Treffen mit der Schulleitung wurde abgelehnt, der Anführer der 

Gruppe wurde jedoch einbestellt und zur Rede gestellt. Alex erlebt auch Mobbing durch 

Mädchen, die sie nicht auf die Mädchentoilette gehen lassen wollen und verbal 

beschimpfen. In einer Vielzahlt von Situationen erfahren wir erst danach oder gar nicht, 

was genau passiert ist. Alex spricht ungerne darüber.“ (Elternbericht zu Mobbing in der 

Schule, 2024 

1.1.4.8 "Bist du schwul oder was?" So reden in der Schule viele mit denen, mit denen sie nicht klar 

kommen oder auf die sie wütend sind. Die Personen, die das gesagt bekommen, sind dann 

traurig, weil sie das als Beleidigung empfinden. Würden wir von Anfang an in der Schule 

lernen, dass Homosexualität auch normal ist, würde niemand es als Beleidigung sagen 

oder aufnehmen. Das Gleiche passiert mit dem Wort trans. "Uuuh du Transe!" sagen die 

Jungs in unserer Klasse oft um Andere zu nerven oder runter zu machen. Dabei wissen sie 

nicht einmal was das eigendlich bedeutet. Meine kleine Schwester ist trans und ich fühle 

mich jedes mal schlecht, wenn so etwas in der Klasse gesagt wird. Meine Mitschüler haben 

keine Ahnung vom Thema und machen blöde Witze. […] 

Eine solche Petition macht mir Angst. Ich finde, dass in der Schule über diese Themen 

unterrichtet werden soll, weil eben so viele keine Ahnung darüber haben. Es werden zu 

viele schlimme Dinge gesagt, die die Menschen verletzen. […] (Schwester eines trans 

Mädchens, 13 J., 31.08.2024) 

Die Erfahrungsberichte verdeutlichen, dass fehlende Information und Aufklärung über Sexualität und 

Geschlechtsidentität in Schulen oftmals zu Diskriminierung, Mobbing und Selbsthass führt, was in 
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extremen Fällen sogar zu Suizid der Betroffenen führen kann. Wegschauen und Konsequenzlosigkeit 

schützen die Autor_innen von Diskriminierung und Gewalt. Kinder und Jugendliche, die von der 

Norm abweichen, erleben diese oft zusammen mit Ablehnung und Entwertung. Frühzeitiges 

Eingreifen und wertfreie Aufklärung könnte helfen, Vorurteile abzubauen, Verständnis zu fördern 

und die betroffenen jungen Menschen zu schützen. Viele berichten, dass ihnen offene Gespräche in 

der Schule geholfen hätten, sich weniger isoliert und verletzlich zu fühlen. 

1.2 Schutz vor Diskriminierung (s. auch unter 5. Rechtliche Verpflichtungen und Gesetze) 

1.2.1 Allgemeines: Wie Erfahrungsberichte und internationale Berichte verdeutlichen, kann 

Belästigung bereits in der Grundschule beginnen und hängt oft mit mangelndem Wissen 

zusammen. Eine 23-jährige lesbische Frau aus Luxemburg berichtet, dass sie wegen ihrer 

sexuellen Orientierung in der Schule Todesdrohungen erhielt, was zu Suizidversuchen führte, 

da sie keine Unterstützung fand. Generell melden nur 18 % der Opfer hassmotivierter 

Gewalt Vorfälle, in Luxemburg sind es nur 5 %. Fehlende Unterstützung belastet die 

psychische Gesundheit von LGBT-Schüler_innen, deren Identität bzw. Sein oft nicht 

anerkannt wird. Laut einer Studie des Europarates und der UNESCO fühlen sich LGBTI-

Schüler_innen sicherer und erleben weniger Gewalt, wenn Lehrpläne geschlechtliche und 

sexuelle Vielfalt positiv darstellen. 

1.2.2 Erfahrungsbericht: ‘At school, I received death threats for being a lesbian, which ultimately 

led me to believe my sexual orientation was disgusting, which led to two suicide attempts. 

There was no support for me in that time at all, because I was too afraid and too ashamed to 

reach out.’ (Luxembourg, lesbian woman, age 23, in : LGBTIQ equality at a crossroads – 

Progress and challenges, 2024, Fundamental Rights Agency FRA). 

1.2.3 Reporting violence and harassment […] shows that among respondents who experienced an 

incident of hate-motivated violence only 18 % reported it to any authority or organisation. 

The highest reporting rates are observed in Cyprus and Finland (both 29 %), the Netherlands 

and Portugal (both 28 %) and Ireland (26 %). The lowest rates of reporting are observed in 

Luxembourg (5 %), Hungary (6 %), Romania (9 %) and Czechia and Malta (both 11 %)., wie 

aus dem Bericht „FRA brief: Crimes motivated by hatred and prejudice in the EU“ der FRA 

hervorgeht. 

1.2.4 Homo- und bisexuelle Jugendliche in Luxemburg: Stigmatisierungserfahrungen trotz 

weitgehender Akzeptanz 

“Die meisten der befragten homo- und bisexuellen Jugendlichen erleben in ihren 

wesentlichen Alltagskontexten (Familie, Freunde, Schule, Freizeitgruppen) weitgehende 

Akzeptanz. Insbesondere unter Jugendlichen wird eine homo- oder bisexuelle Orientierung 

vermehrt als selbstverständlicher Teil gesellschaftlicher Diversität anerkannt.  

Alle Befragten berichten aber auch von Erfahrungen, in denen sie wegen ihrer sexuellen 

Orientierung oder Genderidentität different behandelt oder mit ablehnendem Verhalten 

konfrontiert wurden. Dabei beziehen sich die Stigmatisierungen weniger auf die sexuelle 

Orientierung, sondern vor allem auf ein(en) von Gendernormen abweichende(n) 

körperliche(n) Habitus oder Gestik und den sichtbaren Genderausdruck.” (2019, Christiane 

Meyers et al., Universität Luxemburg) 

1.2.5 Fehlende Unterstützung für LGBT-Schüler_innen 

- Psychische Gesundheit: LGBT-Schüler_innen könnten sich allein gelassen fühlen, was ihre 

psychische Gesundheit negativ beeinflussen kann. Studien haben gezeigt, dass LGBT-
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Jugendliche ein höheres Risiko für Depressionen und Suizid haben, besonders wenn sie nicht 

unterstützt werden. Dies kann auf schulische Leistungen übertragen werden. 

- Sichtbarkeit und Anerkennung: Durch das Entfernen dieser Themen könnten LGBT-

Schüler_innen das Gefühl haben, dass ihre Identität nicht anerkannt oder wertgeschätzt 

wird, was ihre Selbstachtung und ihr Wohlbefinden beeinträchtigen können. 

1.2.6 Selon un rapport publié par le Conseil de l’Europe en partenariat avec l’UNESCO  

« LGBTI students experience safer and more positive school environments when curricula 

include positive representations of LGBTI people, and discuss issues of sexual and gender 

diversity. They hear anti-LGBTI remarks less often, feel safer, and report less violence [33], 

[46]. » 

1.3 Insgesamt würde das Entfernen von LGBT-Themen aus dem Unterricht nicht nur die betroffenen 

Schüler_innen, sondern auch die Gesellschaft als Ganzes negativ beeinflussen. Die Förderung von 

Toleranz, Inklusion und Verständnis ist entscheidend für eine gesunde, diverse und gerechte 

Gesellschaft. 

Schlussfolgerungen: Die Integration der Themenbereiche „sexuelle und geschlechtliche Vielfalt“ 

führt zu einer Verminderung von Diskriminierung und Gewalt gegenüber jenen, die entweder sich 

selbst oder durch andere sog. Sexuellen oder geschlechtlichen Minderheiten zugeordnet werden. 
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